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(jrJJ Unser Kindchen

Es hat sein Schüppchen gehabt, ist frisch gewickelt und
trocken gelegt, und nun schläft es wieder ruhig bis zum
Morgengrauen, Die Mutter ist zufrieden, und ein Lächeln liegt
auf ihrem Gesicht, wenn sie nun wieder in die Wohnstube
kommt, vielleicht die Strickarbeit zur Hand nimmt und dann
zum Manne sagt: «So, nun darfst du ruhig wieder den Radio
aufdrehen, unser Kindchen schläft.» Sie hat es oft und oft
behauptet: «Unser Kind hat einen gesegneten Schlaf, man kann
den Radio .so laut aufdrehen, wie man will, man kann lachen
und schwätzen nach Herzenslust, es hört nichts und schläft
wie ein Bärlein.» Und doch sind all diese Geräusche nicht nur
ein Risiko, sondern eine grosse Belastung für unser Kind. An-
genommen, es erwacht plötzlich durch den Lärm oder durch
irgendeine Verdauungsstörung, es möchte sich drehen, weil die
Bettflasche ihm zu warm macht. Ist dann diese krachende
Radiomusik auf grosser Lautstärke, dieses rücksichtslose Lachen
und Lärmen aus dem Nebenraum nicht eine unerhörte Be-
lastung für das empfindliche Ohr des Kindes? Man frägt sich
manchmal: Warum sind unsere Kinder so nervös? Sie haben
doch eine gute Pflege, eine rechte Kost gehabt und durften
spielen und sich's wohl sein lassen, bis sie in die Schule gingen.
Mag der Grund nicht gerade hier liegen, dass die hellen,
freundlichen Kinderträume unserer Jüngsten durch grelle
Störungen, durch schrillen Lärm im plötzlichen Erschrecken
wahrgenommen werden? «O weh, es ist aufgewacht», hören wir
die Mutter sagen. «Pst, seid ruhig, nur bis es wieder schläft.»
Wir geben uns viel zu wenig darüber Rechenschaft, dass dieses
Aufschrecken der Kinder aus dem Schlaf das Nervensystem
derselben schwer belastet. Das Risiko, sie könnten vom Lärm
erwachen, ist zu gross, als dass man die Kinder demselben be-
ständig aussetzen darf. Es braucht nichts mehr und nichts
weniger als ein bisschen Rücksicht und das Bewusstsein, dass

es gilt, dem kleinen Erdenbürger das Höchste zu
dessen er zu seinem Fortkommen bedarf, seine Gesundheit
Das erste Jahr des Kindes gehört den Träumen. Es hat sein
volles Bewusstsein noch nicht erlangt und braucht die Stille
um nicht aus diesem Zustand gestört zu werden. Wo der Lärm
oder die Erschütterung gewaltsam in diesen Traum einbrechen
da müssen sie Rückwirkungen auf die Gesundheit des Kindes
ausüben. Mögen Elflein, Zwerglein und Blumenseelchen sein#

Träume hüten, wir werden uns vornehmen, in Zukunft darauf

Rücksicht zu nehmen, dass Kleinchen nie mehr einer Ii

Unterhaltung wegen aus den Träumen aufschreckt und

nur schwer zu seiner Ruhe zurückfindet. 1

Er war bis ins tiefste Winkelchen sei-
ner Seele unglücklich, der Jakob Egg.
Seine Eltern waren schon längst gestorben.
Jetzt hatte er niemand, dem er seine Sor-
gen und Freuden anvertrauen konnte.
Niemand kümmerte sich um ihn, er war
ja nur der Verdingbub. -

Vom Meister erhielt er nur grobe
Worte, eine Meistersfrau war keine da,
und den Knechten und den Mägden musste
er die unangenehmen Arbeiten verrichten.
Oft erhielt er Fusstritte und Prügel. Seine
einzigen Freunde waren die Tiere im
Stall. Ihnen klagte er heimlich sein Leid.
Besonders liebte er das einzige Pferd des
Bauern, einen samthaarigen Braunen.

Als Jakob aus der Schule entlassen
war, wurde es ihm immer schwerer, die
Ungerechtigkeiten, die man ihm antat, zu
ertragen. Er zog sich in sich zurück. Dies
machte ihn auch bei den Mädchen unbe-
liebt. So kam es, dass Jakob an den Sonn-
tagen, wenn die Jungmannschaft des Dor-
fes zum Tanze auszog, allein zu Hause
blieb. Meistens sass er dann in irgendeiner

Ecke und brütete vor sich hin, ohne zu
achten, was um ihn herging. Stundenlang
konnte er so auf dem Heuboden sitzen
und sich kaum bewegen. An solchen Tagen
beschäftigte er sich viel mit der Frage:
Bin ich eigentlich zu nichts wert? Bin ich
der Missgestaltete, für den man mich hält?
Wie kann ich den Leuten das Gegenteil
beweisen? — Eines Sonntagnachmittags
sass er auch wieder, still vor sich hin-
staunend, in einer Ecke. Plötzlich fiel ihm
auf, dass das Vieh merkwürdig unruhig
war. Er wollte in den Stall hinausgehen,
aber als er an der Futtertenne vorbei-
kam, verschlug ihm heissè, stinkige Luft
den Atem. Erschreckt öffnete er das Tor,
aus dem ihm Flammen entgegenzüngelten.
Ohne sich lange zu besinnen, rannte er in
den Stall, um das Vieh loszubinden. Er
schnitt die Stricke, mit denen die Tiere
angebunden waren, kurzerhand entzwei,
und jagte die Kühe ins Freie. Der Bauer
war nun vom Gebrüll der geängstigten
Kühe erwacht und kam Jakob zu Hilfe.
Noch befand sich aber das Pferd im Stalle,

aus dem der Rauch herausqualmte,
drang der Bursche ein, um seiner

ling zu retten, der aus der Tiefe jä

lieh schrie. Schnell hatte er. dessen Ko]

zerschnitten und trieb ihn hinaus. Sc!

hatten seine Kleider Feuer
schrecklichen Schmerzen wälzte er sit

am Boden herum. Der Bauer, der in Ver

zweiflung draussen gestanden war, "
wachte wie aus einem, Traum und bego.

den Stöhnenden mit Wasser. Er trug '

in die Hofstatt hinaus, während die ew

angekommene Feuerwehr den Brand a

zudämmen begann. Die Scheune mit j
Stall und den Futtervorräten brannte »

der, aber das Wohnhaus konnte

werden.
Draussen auf der Hofstatt ha

das Vieh zerstreut. Unter einem

kniete der Bauer neben dem vor bc

stöhnenden Jakob. Dieser warf sie

erst wild hin und her; dann wur«

immer ruhiger und begann zu SP»

«Nur der Verdingbub bin ich, ein

ein Nichtsnutz! — Nein! Kern

Nein! Nein!» «Wahrhaftig m« ^

bist kein Untauglicher. Ich dan

sprach ihm der Bauer, wie V

mitleidvoll zu, «du bist ei»

Bursche!» — Da sah ihn

lächelnd an und — wurde s

still.
U. 1
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Vnsisr RZlnZàv»

Bs ksi sein Lcköppcksn gsksbt, ist krisck gewickelt unâ
trocken gelegt, und nun. seklskt ss wisâsr rukig dis zum
Morgengrsuen. Ois Mutier isi zukrleâen, und ein Bscksln liegt
sut lkrem cZssieki, wenn sis nun wieder in à Voknstuds
kommt, viellsicbt âis Stricksrbsit zur Bsnâ nimmt unâ âsnn
zum lVlsnns sggt: «So, nun âsrkst à rukig wieder âen Rsâio
sukârsksn, unser Kiinâcksn sckiskt.» Sis ksi ss ait unâ oki
beksuptst: «Bnssr Kind ksi einen gesegneten Lcblsk, man kann
âsn Bsâio so lsui sukârsken, wie msn will, msn kann lssksn
unâ sckwstzen nsck Herzenslust, es kört nickts unâ sckiskt
wie ein Bsrisin.» lânâ âock sind sll disse Bsrsuscks nickt nur
sin Risiko, sondern eine grosse Beisstung kür unser Kind. ztn-
genommen, es srwsckt plötziick âurek âen Barm oàsr âurek
irgsnâsins Vsräsuungsstörung, es möckte siek âreksn, weil die
Lsttklsscks ikrn zu wsrm msckt. Ist âsnn âiese krackende
Rsâiomusik suk grosser Bautstärks, âiesss rücksiektsloss Bscksn
unâ Bärmen sus âsin Bebenraum niekt eins unsrkörts Le-
lsstung kür âss smpkinâiicbe Okr âss Kindes? Msn trägt sick
msncbmsB Vksrum sinâ unsers Kinder so nervös? Sie ksbsn
âock sine guts Bklsgs, eine reckte Kost gsbsdt unâ âurktsn
spielen unâ sick's woki sein lessen, dis sie in âis Sckuls gingen.
Mag âsr Qrunâ nickt gsrsâs kisr liegen, âsss à kellen,
kreunâlicksn Kinâertràums unserer ängsten âurek grelle
Störungen, âurek sekrillsn kârrn irn plötzliebsn Brsckrscksn
wskrgsnommen werden? «O web, es ist sukgewscbt», kören wir
âis Muttsr sagen. «Rst, ssià rukig, nur bis ss wisâer seklskt.»
iVir geben uns viel zu wenig darüber Reeksnsckskt, âsss âiesss
àksekrecksn âsr Kinâer sus âsin Scklsk âss Bsrvsnsxstem
âsrsslbsn sckwsr delsstet. Oss Risiko, sis könnten vorn karrn
srwscksn, ist Zu gross, sls âsss rnsn die Kinder demselben de-
ständig Aussetzen âsrk. Bs brsuckt nickts rnskr unâ nickts
weniger sls sin bisscksn Rücksickt unâ âss Bewusstsein, âsss

es gilt, âery kleinen Brâsnbûrger âss Wckste zu
dessen er zu seinem Bortkommen deâsrk, seins OssundàM
Oss erste Iskr âss Kindes gekört âsn Vrâumsn. à bat Riri
volles Bewusstsein nock nickt erlangt unâ brsuckt âis 8M
urn nickt sus diesem Zustand gestört zu werden. iVa à ksrní

oder die Brscküttsrung gewsltssrn in diesen Vrsum sinbrecks»
âs müssen sie Rückwirkungen suk âis lZesunâkelt à Kmà
susübsn. Mögen lZlklsin, Zwerglein und Blurnensssloken »i».

Vräums kütsn, wir werden uns vornekrnsn, in Zukunkt äsisiij

Rücksickt ?u nskinen, dass Klsincken nie rnekr einer lî

Onterksltung wegen sus den Vrsumsn suksckrsckt unâ

nur sckwsr zu seiner Büke zurücklindet. l,

kr wsr bis ins Uskste IVinksleksn sei-
nsr Seele unglücklick, der Iskob Bgg.
Seins Bltern wsren sckon längst gestorben,
letzt kstte er niemand, dein er seine Sor-
gen und Brsudsn anvertrauen konnte.
Bismsnâ kürnrnsrte sick urn ikn, er wsr
js nur der Verdingkud. -

Vorn Meister srkielt er nur grobe
tVorts, eine Msistsrskrsu wsr keine äs,
und den Knsckten und den Mägden musste
er à unsngsnskmen Arbeiten vsrricktsn.
Okt erkislt er Busstritts und Brügel. Seins
einsägen Brsunde wsren à Hers irn
Stsll. Iknsn klsgts er keirnlick sein ksiâ.
Besonders liebte er âss einzige Bksrd des
Lsusrn, einen ssrntkssrigsn Brsunsn.

?ì.ls âskob sus der Sckuls entlassen
wsr, wurde es ikrn irnrnsr sckwersr, die
Ongerecktigkeiten, die rnsn ikrn sntst, 2U

srtrsgen. Br Mg sick in sick zurück. Oies
rnsckts ikn suek bei âsn Msâcksn unbe-
liebt. So ksrn ss, âsss Iskob sn âen Sonn-
tsgen, wenn die lungrnsnnsckskt des Oor-
kss 2urn Läuse susWg, sllsin su Bsuse
blieb. Meistens ssss er âsnn in irgendeiner

Bcke und brütete vor sick kin, okne ?.u

scktsn, wss urn ikn kerging. Stundenlang
konnte er so suk dein Heuboden sitzen
und sick ksurn bewegen, ün solcken ksgsn
bssckäktigts sr sick viel rnit der Brsge:
Bin ick sigentlick su nickts wert? Bin ick
der Missgsstsltets, kür den insn rnick kalt?
IVis ksnn ick den Beuten âss (Zegentell
beweisen? — Bines Sonntsgnsckrnittsgs
ssss sr suek wieder, still vor sick kin-
staunend, in einer Bcks. Blötzlick kiel ikrn
suk, âsss âss Visk merkwürdig unrukig
war. Br wollte in den Stsll kinsusgeksn,
aber sls er sn der Buttertsnns vorbei-
ksm, vsrscklug ikrn ksissê, stinkige Bukt
den átem. Brsckrsckt ökknsts er âss ?or,
aus dem ikm Blsmmsn sntgsgsnaüngsltsn.
Okne sick lange zu besinnen, rannte er in
den Stall, um âss Viek loszubinden. Br
scknitt die Stricks, mit denen die Viere
angebunden wsren, kurzsrksnd entzwei,
und jagte die Küks ins Breie. Osr Bauer
wsr nun vom Qebrüll der gsängstigten
Küke srwsvkt und ksm Iskob zu Bilks,
block beksnd sick sbsr âss Bkerd im Ltslls,

aus dem der Rsuck kersusquslmte.
drang der Burscke ein, um seiner

ling zu retten, der sus der Viele je

lieb sckrie. Scknsll kstte er dessen ko>

zsrscknitten und trieb ikn kirmus.

listtsn seine Kleider Beuer
sekrecklicksn Sckmsrzen wälzte er Ä

sin Koâen kerum. ver Bauer, Mr M "er

zwslklung drsussen gestanden wsr, ei

wsckts wie sus einem Vrsurn und deU

den Stüknsndsn mit IVssser. Lr trug >

in die Bokststt kinsus, wskrend die

angekommene Bsusrwekr den Lrsna s

zudämmsn begann. Ois Scksuns mit r

Stsll unâ den Buttsrvorratsn dmnnte »

der, sbsr das V/oknksus konnte

werâsn. '

Orsussen suk der Bokststt ks

das Vrek zerstreut. Unter einem

kniete der Bauer neben dem vor dc
^

stoknenâen. îsàod. VLeser 'wsri sic

erst wild kin und ker; dann wur«

immer rukigsr und begann â î«Bur der Verdlngbub bin ick, à
sin blicbtsnutz! — Bein! i^em

Bein! Bein!» ..lVakrkaktig wckt,M
^

bist kein vntauglicker. lâ asm

sprscb lkm der Bauer, vis v
^

mitleidvoll zu, -du bist sw

Burscke!» — Os ssk ikn

lacbelnd an unü — wurde s

still.
I/.'
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